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Wo der 
Ginster blüht 

Seit jeher lieben Golfer aus aller 
Welt das Spiel auf Links-Kursen, die sich 

durch ihre Naturbelassenheit und ein spezi-
elles Anforderungsprofil auszeichnen. Ihren 
Ursprung haben sie in Großbritannien, doch 

auch in Deutschland und den USA gibt es 
großartige Plätze dieser Art.

Text | DANIEL BECKER



Die Diskussion, woher der Golfsport 
stammt und wann zum ersten Mal 

mit einem Schläger auf einen Ball ein-
gedroschen wurde mit dem Ziel, ihn so 
schnell wie möglich in ein kleines Loch 
zu befördern, ist uralt. Doch egal, wann 
und wo genau es losging, sicher ist: Der 
Golfsport eroberte die Welt von Groß-
britannien aus. Dort wurde auf direkt 
am Meer gelegenem, sogenanntem 
Linksland (vermutlich von altenglisch: 
hlinc = dürr, unfruchtbar) gespielt, das 
für nichts anderes zu gebrauchen war, 
weil auf ihm außer Ginsterbüschen 
kaum etwas wuchs. Die Faszination für 
das Golfspiel in seiner ursprünglichen 
Umgebung ist ungebrochen, weltweit 
wurden und werden Plätze nach Links-
Vorbild nachgebaut. Wir stellen die 
schönsten Anlagen hierzulande vor und 
blicken natürlich auch über die deut-
schen Landesgrenzen hinaus.  

1 & 2 Haxterhöhe links
Mitten in Ostwestfalen, auf den Pader-
borner Höhen, wurde 2010 der Spaten-
stich für ein Projekt gesetzt, bei dem 
ökologisches Wirtschaften und die Inte-
gration von Golfern mit unterschiedlichs-
ten Hintergründen – finanziell, körper-
lich und in Sachen Spielstärke – im Fokus 
stehen. Der Platz: ein nach schottischem 
Vorbild angelegter Links-Kurs, der Merk-
male traditioneller Dünenkurse mit den 
Gegebenheiten auf der Hochfläche kom-
biniert. Die insgesamt 121 Bunker auf 
dem Platz sind alle mit einer flachen Kan-
te angelegt. Der Grund: Auch Rollstuhl-
fahrer sollen hineinfahren und ihren Ball 
aus dem Hindernis spielen können. 

3 Kölner Golfclub Links
„Ziel war es, den Links Course und auch 
alle anderen Bahnen – insgesamt 45 – so 
aussehen zu lassen, als wären sie schon 
immer da gewesen“, erklärt Guido Till-
manns, KGC-Geschäftsführer. Der Links 
Course ist laut Tillmanns ideal für Ein-
steiger (wegen der geringeren Länge), 
gleichzeitig aber auch für sehr niedrige 
Handicapper geeignet, da die Schläge 
ins Grün sehr präzise sein müssen.

4 Winston Golf
Das Aushängeschild unter den deutschen 
Links Courses. Der Inland-Links-Platz bei 
Schwerin beherbergt nicht nur ein Profi-
turnier auf der Senioren-Tour, sondern ist 
auch ein extrem beliebtes Reiseziel.
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5 Chambers Bay
Im Nordwesten der USA, genauer ge-
sagt in University Place, Washington, 
liegt einer der schwierigsten Links-
Plätze der Welt. 2015 war der Club 
Gastgeber der US Open, die als dasjeni-
ge der vier Major-Turniere im Golf gilt, 
das den Profis am meisten Raffinesse, 
Geschicklichkeit und Präzision abver-
langt. Das Schöne für alle Reiselus-
tigen: Der Platz ist öffentlich, also für 
jeden bespielbar. 

6 Kingsbarns
Wenn bei der alljährlich stattfinden-
den Alfred Dunhill Links Champion-
ship wieder drei der renommiertesten 
schottischen Links-Plätze von den bes-
ten Golfern der Welt gespielt werden, 
ist auch Kingsbarns Golf Links immer 
mit dabei. Unter den drei Kursen gilt er 
als der einfachste – aber auch als der 
schönste. Die anderen beiden Plätze 
der Championship: Carnoustie und der 
Old Course in St. Andrews.

7 Royal Lytham & St. Annes
Wenn man auf den Abschlägen des 
Platzes in der britischen Grafschaft Lan-
cashire steht, wird man nirgendwo einen 
Blick aufs Meer werfen können. Und den-
noch ist der Platz, der zu den besten und 
schönsten der Welt gezählt wird, kein In-
land- sondern ein waschechter Seaside-
Course. Denn nur wenige hundert Meter 
vom Platz entfernt entfaltet sich das Meer 
in seiner vollen Pracht. Dass man es den-
noch nicht sehen kann, liegt an den Häu-
sern des Ortes Lytham & St. Annes, die 
den Platz mittlerweile komplett umschlie-
ßen. Gerade das macht aber den Charme 
des „Royal“ aus, der nicht nur schon elf 
Mal Gastgeber der Open Championship 
war, sondern auch Ausrichter des aller-
ersten Damen-Golfturnieres im Jahre 
1893. Auch der Ryder Cup fand hier schon 
zwei Mal statt (1961 und 1977).  

8 St. andrews
„Home of Golf“ – mit dieser Bezeichnung, 
die sowohl für die Stadt St. Andrews 
selbst als auch für die dortige Golfanla-
ge, die insgesamt sieben 18-Loch-Plätze 
umfasst, gilt, ist eigentlich schon alles 
gesagt. Kein Kurs ist so berühmt wie 
der „Old Course“ in St. Andrews, jeder 
Golfer erkennt auf Bildern der Schluss-
bahn sofort die weltberühmte „Swilcan 
Bridge“, und die meisten Hobbyspieler 
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träumen davon, einmal auf dem „Old 
Course“ den Schläger zu schwingen. Das 
Problem: Er ist fast immer ausgebucht. 
Spielerisch zeichnet sich der Par-72-Platz 
dadurch aus, dass ausnahmslos alle 
Merkmale eines Links Course auf ihm zu 
finden sind: breite Fairways, ein Layout, 

das vom Clubhaus in Richtung Meer 
und wieder zurück führt, und natürlich: 
die berühmten Ginsterbüsche.  

9 royal birkdale
Zwischen Liverpool und Blackpool, an 
der Küste des St.-Georgs-Kanals, liegt 

der Royal Birkdale Golf Club. Zehn Mal 
wurden die Open Championship hier 
schon ausgetragen, zuletzt in diesem 
Jahr. Sieger: der US-Amerikaner Jordan 
Spieth (Bild), der damit zum ersten Mal 
das traditionsreichste Major der Welt 
gewinnen konnte. �


